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Abend ⸗Ausgabe. 


Dent ſchlant 


Berlin, 19. Juli. 


werden abermals von der „Kreuzzeitung“ 


ſtellt, daß bereits für 80 Millionen dieſer Pa- 
piere verkauft worden ſeien und daß am Sonn 
abend für etwa 20 Milli onen Verkaufsaufträge 
vorlagen. Die „Kreuzzeitung“ giebt zu, daß 
noch bedeutende Mengen von dieſen Papieren im 
Privatbeſitze ſeien, behauptet aber, daß Banken 
und Bankiers davon viele in ihren Schränken 
hüteten. Sie wiſſe ferner, daß angeblich die nach 
dem Auslande gegangenen Papiere in ruſſiſchen 
Beſitz zurückgekehrt ſeien. Das ruſſiſche Finanz ⸗ 
miniſtertum, den ganzen Umfang der ihm drohen⸗ 
den Gefahr ermeſſend, wehrte ohne Säumen den 
erſten Stoß auf ſeine Kreditwürdigkeit ab, indem 
es, hauptſächlich über London und Amſterdam, 
ſo ziemlich die ganze oben bezifferte Summe an 
ſich brachte. Zur Widerlegung der von den 
börſenfreundlichen Blättern gemachten Ausftellun- 
gen bemerkt die „Kreuzztg.“ unter Anderem Fol⸗ 
gendes: „Noch Andere bezeichneten die Angriffe 
auf den ruſſiſchen Staatskredit als ein Manöver, 
Rußland zu einer Erneuerung des Drei Kaiſer⸗ 
Bündniſſes zu bewegen. Wir hingegen glauben 
ganz genau zu wiſſen, daß ein Bedürfniß zu 
dieſer Erneuerung auf deutſcher Seite durchaus 
nicht mehr vorhanden iſt. — Endlich noch eine 
von den Finten, deren ſich gewiſſe Börſenſöldner 
bedienten, um den deulſchen Kapitaliſten in 
Sicherheit zu wiegen. Man will zugeben, daß 
die Bewegung der fraglichen Fonds ſcharfe Beob- 
achtung erheiſche; aber die Eiſenbahn-Prloritäts⸗ 
Obligationen gewährten die unbedingte Sicherheit. 
Man unterläßt alſo, austinanderzuſetzen, daß in 
Rußland die Eiſenbahnen mit den Reichsſinanzen 
aufs engſte verknüpft ſind, weil ſie theils direkte, 
theils indirekte Garantien genießen und ſie zum 
allergrößten Theile in Anſpruch nehmen müſſen. 
Kein Zweifel, daß ſelbſt die beſten dieſer Priori 
täten bei der vorausſichtlichen Inſolvenz des ꝛuſ⸗ 
ſiſchen Reiches in ihrem reellen Werthe unver- 
hältnißmäßig viel einbüßen müſſen.“ 

— Die Nachricht, daß ſich Prinz Ferdinand 
von Koburg demnächſt zum Zaren begeben werde, 
gilt in hieſigen vipfomatifchen Kreiſen für ver- 
früht. Man hält es für undenkbar, daß der 
Prinz dieſen Schritt unternehmen werde, bevor 
er ſich über die ihm bevorſtehende Aufnahme am 
ruſſiſchen Kaiſerhofe vergewiſſert haben ſollte. 
Letzteres iſt aber bisher noch nicht geſchehen. Es 
liegen keine Anzeichen dafür vor, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung geneigt iſt, ſich zu der Kandi⸗ 
datur des Prinzen Ferdinand freundlicher und 

entgegenkommender zu ſtellen, als bisher. Die 
anderen Mächte, insbeſondere Deulſchland und 
Oeſterreich-Ungarn, bewahren dieſer Peiſonenfrage 
gegenüber, wie bereits hervorgehoben wurde, eine 
grundſätzliche Zurückhaltung. 

— Der Pariſer „Temps“ iſt in der Lage, 
ſich über die Stellung Frankteichs gegenüber der 


neueſten Phaſe der bulgariſchen Angelegenheit zu 


äußern. Zunächſt wird darauf hingewieſen, daß 
nach der Angabe eines Blattes der öſterreichiſche 
Botſchafter in Paris im Namen jeiner Regierung 
das franzöſiſche Wouvernement erſucht haben ſollte, 
bel Rußland im Sinne der Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand von Koburg zu wirken. Dieſe 
Mittheilung wird nun dom „Temps“ als unric- 
tig bezeichnet. Der a ache Bolſchafter iſt, 
wie daſelbſt betont wird, nicht mit einem derar⸗ 
tigen Auftrage betraut worden und „Frankreich 
jept in der bulgariſchen Frage die Politik fort, 
welche es ſtets befolgt hat. Von der Auffaſſung 
ausgehend, daß es bei den bulgariſchen Angele⸗ 
genbeiten nicht unmittelbar intereſſirt iſt, paßt 
es feine Anſichten denjenigen des Konzertes der 
turopäiſchen Mächte an“. Allerdings hat ſich in 
den früheren Stadien der Orientangelegenheit 
regelmäßig gezeigt, daß Frankreichs Verhaltungs⸗ 
linie weniger mit derjenigen des europäiſchen 
Konzertes, als mit derjenigen Rußlands überein ⸗ 
ſtimm te. 


— In Baiern hat der Beſchluß des Bun- 
desrathe, die Steuervergütung von 48,03 Mark 


dem bis zum 30. September aus der Brannt⸗ 
g 5 auf Anregung Deutſchlande gefaßt. 


weinſteuergemeinſchaft in einen nicht zu derſelben 
gehörigen Bundesſtaat ausgeführten und dort zu 
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„Die ruſſiſchen Werthe“ 
zum 
Thema eines leitenden Artikels gemacht, in wel⸗ 
chem dieſes Blatt die beſtim mte Behauptung auf- 


gewerblichen Zwecken verwandten Branntwein zu tärs ves Reichs-Poſtamts 


Dienſtag, den 


gewähren, unangenehm berührt. 


lerdings zum Nachtheil. 


durch die jo bewirkte Anſammlung auf lange Zeit 
eine Schädigung des Geſchäfts und einen erheb- 
lichen Preisdruck zu gewärtigen. Man iſt in 
Baiern von dieſer geringen bundesnachbarlichen 
Rückſichtnahme wenig erbaut und erwartet von 
der baierlſchen Staatsregierung ſchleunigſt Maß⸗ 
regeln, welche den bundesräthlichen Beſchluß in 
ſeinen Wirkungen paralyſiren. Ob dieſe Erwar⸗ 
tung ſich erfüllen wird, bleibt abzuwarten. Die 
baterlſchen Branntweinbrenner aber können ſich 
bei ihren Freunden aus der nationalltberalen und 
Zentrumspartei für das Geſchenk bedanken, das 
ihnen mit der neuen Branntweinſteuer in den 
Schoß gelegt worden if. Gegenüber der un- 
zweideutig bekundeten Abſicht Baierns, der Steuer- 
gemeinſchaft beizutreten, kann man übrigens dem 
in den ſüddeutſchen Intereſſentenkreiſen ausge 
ſprochenen Wunſch, den fraglichen Bundesraths- 
beſchluß auf das ganze Reich auszudehnen, eine 
gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. 

— Für die öſterreichiſch-ungariſche Armee 
iſt, nach der „Wiener Ztg.“, eine neue Verord- 
nung, betreffend die Eheſchließungen aktiver Mi- 
litärperſonen, veröffentlicht worden. Die Zahl 
der Ehen der Offiziere vom Oberſtlieutenant ab- 
wärts unterliegt darnach folgenden Beſchränkun 
gen: Verheirathet dürfen ſein im Generalſtabs⸗ 
lorps die Hälfte, in der Infanterie, Jägertruppe 
und Kavallerie, in der Artillerie, in der tech⸗ 
niſchen Waffe, in der Sanitäts-, endlich in der 
Traintruppe der vierte Theil, in der Montur- 
verwaltungs Branche, in den Militärabtheilungen 
der k. k. und ungariſchen Pferdezucht - Anftalten 
die Hälfte der Offiziere, im Stande der Inten- 
dantur- und Verpflegungsbeamten, ſowie der mi- 
litär-thierärztlichen Beamten zwei Dritttheile der 
betreffenden Offiziere und Beamten. Das jähr- 
liche Nebeneinkommen, welches die aktiven Offi⸗ 
ziere und Militärbeamten behufs Erlangung der 
Ehebewilligung nachzuweiſen und ſicher zu ſtellen 
haben, wird folgendermaßen feſſgeſetzt: bei den 
Offizieren des Generalſtabskorps für den Haupt- 
mann mit 1200 fl., für den Major, Oberſt⸗ 
lieutenant und Oberſt mit 1000 fl., bei allen 
anderen Offizieren für den Lieutenant, Ober- 
lieutenant, Hauptmann oder Rittmeiſter, ſowie 
für die Auditoren und Aerzte gleicher Charge 
1000 fl., für den Major, Oberſtlieutenant und 
Oberſt, ſowie für die Auditoren und Militär- 
ärzte gleichen Ranges mit 800 fl., für Offizier- 
Rechnungeführer mit 600 fl. Für Militär⸗Be⸗ 
amte, wenn fie nicht im Genuſſe einer Jahres- 
gage von wenigſtens 1200 fl. ohne Einrechnung 
der Duartier- und ſonſtigen Nebengebühren ſte⸗ 
hen, iſt der dieſe Gage ergänzende Betrag nach⸗ 
zuweiſen. 

— Die Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“ von der 
Haftnahme des angeblichen Zentralkomitee der hie 
igen Sozialdemokraten wird von der „N. A. Z.“ 
beſtätigt. Das „Berl. Volksbl.“, das Organ der 
Berliner Arbeiterpartei, berichtet über den Vor⸗ 
gang in folgender Weiſe: „Eine größere Anzahl 
hieſiger Sozialdemokraten ſoll am Freitag in der 
Schönhauſer Vorſtadt verhaftet worden ſein. Die 
Verhaſteten hatten. wie es ſcheint, einem gemein- 
ſamen Bekannten einen Beſuch abgeſtattet, beim 
Heraustreten aus dem Paus wurden fie bereits 
von mehreren Geheimpoliziſten erwartet. Der 
Vorfall blieb ohne Augenzeugen, ſo daß bisher 
etwas Beſtimmtes nicht ſeſtzuſtellen war. Man 
ſpricht von acht Betroffenen, darunter der Tiſch⸗ 
ler Seelig und der Schneider Winter. Der Näh⸗ 
maſchinenſchloſſer Apelt ſoll nachträglich noch ge- 
ſtern (Sonntag) bei Tagesenbruch in ſeiner Woh⸗ 
nung verhaftet worden jein, « 

— Die offizioſe kle, kale 
verſichert auf das Beſtimmteie, daß die hollän⸗ 
diſcht Regierung die Befeſigung der Maaslinie 
von Eysden bis nach Rurenande feſt beſchloſſen 
hat. Die Projekte werden bereits vorbereitet. 
Die holländiſche Regierung habe dieſen Beſchluß 


„Lütlich. Ztg.“ 


— Nach Bekanntmachung des Staatsſekre⸗ 
dym 16. d. Mts. wer⸗ 


Dieſer Beſchlußf den die 
gereicht den ſüddeutſchen Branntweinbrennern al- 
Es wird zu gewerb- 
lichen Zwecken nur noch norddeutſcher Spiritus 
verkauft, da die ſüddeutſchen Brenner gegen die 
hohe Exportprämie nicht konkurriren können. Sie 
bleiben mit ihren Vorräthen liegen und haben 
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Reichs⸗Poſtdampfer der oſtaſtatiſchen und Probe der ungetrübten Geiſteskraft und Friſche 


auſtraliſchen Hauptlinie fortan ſowohl auf der] des deutſchen Monarchen zu erhalten. 


Alexandrien fortan zwiſchen Brindifi und Port 
Said verkehren. 

— In Rom hat geſtern das ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit angekündigte Proteſtmeeling gegen die 
Afrikapolitik und gegen die deutſch⸗öſterreichiſche 
Allianz ſtattgefunden. Daſſelbe iſt wahrhaft Häg- 
lich verlaufen. Die verhältnißmäßig wenigen 
Theilnehmer verſammelten ſich in einem Privat- 
ſaal, der mit rothen und grünweißrothen Farben 
und mit dem Bilde Oberdanks, des Attentäters, 
geſchmückt war. Von 850 Vereinen, welche an- 
geblich ihre Zuſtimmung zum Abhalten des Mee⸗ 
tings ausgedrückt und ihr Erſcheinen zugeſagt 
hatten, ließen ſich nur verſchwindend wenige ver⸗ 
treten. Es ward eine Reſolutlion angenommen, 
daß eine Beſſerung der allgemeinen Lage nur von 
einer Revolution, die demnächſt ausbrechen müſſe 
zu erwarten ſei. Die Anweſenden benahmen ſich 
verhältnißmäßig anſtändig, ſo daß die Polizei in 
keiner Weiſe einzuſchreiten nöthig hatte. 

— Die Frage über das Sinken der ruſſiſchen 
Werthe an der Berliner Börſe verdrängt in den 
ruſſiſchen Blättern, ſobald nur die geringſte Pauſe 
in die politiſchen Ereigniſſe tritt, alle übrigen Fra⸗ 
gen. Mit ihr beſchäftigt ſich auch der „Graſhd.“ 
Nach einem ziemlich verworrenen Raiſonnement, 
in welchem namentlich Fürſt Bismarck die Phan ⸗ 
tafle des Fürſten Meſchtſcherskij ſtark beſchäftigt, 
gelangt er zu folgenden Vorſchlägen der Wieder⸗ 
vergeltung: 

„Meiner Meinung nach wird dieſer Krieg 
Deutſchland einen größeren Schaden zufügen als 
Rußland. Die erſte Antwort Rußlands könnte 
ein verſtärkter Rückkauf der entwertheten ruſſiſchen 
Fonds, der zweite aber die Einführung einer ent⸗ 
ſprechenden Steuer für alle Ausländer ſein, die 
ſich in Rußland aufhalten und in irgend welcher 
Weiſe kommerziell oder induſtriell beſchäftigt ſind. 
Sollte die Berliner Börſe auch hiernach noch ihren 
Krieg gegen unſere Werthe fortführen, ſo würden 
wir am beſten thun, wenn wir auch unſererſeits 
auf dem uns von Berlin angezeigten Wege weiter 
gehen und ſchließlich die Einfuhr aller deutſchen 
Produkte nach Rußland bedingungslos verbieten. 
Freilich wird es uns nicht leicht werden, die deut⸗ 
ſchen Erztugniſſe zu vermiſſen. Trotzdem bin ich 
aber der Ueberzeugung, daß die Deutſchen unter 
dieſer Maßregel unvergleichlich mehr leiden wer- 
den, als wir. Inzwiſchen wollen wir aber ruhig 
fortfahren, unſere entwertheten Papiere zu kau⸗ 
fen und ſie für den ſchwarzen Tag aufzubewahren, 
an dem die Deutjchen zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men ſein werden, daß es eine ganz ſchöne Sache 
ſei, von den deutſchen Papieren aus Patriolismus 
nur 31½ Prozent zu erhalten, die 5 und 6 Pro- 
zente, die die ruſſiſchen Papiere geben, aber doch 
mehr werth ſeien.“ 

— Die „St. Petersburger Zeitung“ macht 
auf die Publikation zweier wichtiger Gejege in der 
ruſſiſchen Geſetzſammlung aufmerkſam. Durch das 
eine wird das bieher gültig geweſene Verbot für 
Juden, Chriſten in ihre Dienſte zu nehmen, auf⸗ 
gehoben, unter der Bedingung jedoch, daß ſie dieſe 
ihre chriſtlichen Bedienſteten in keiner Weiſe an 
der Feier ihrer kirchlichen Feſte und Sonntage 
und Ausübung ſonſtiger gottesdienſtlicher Pflichten 
verbindern dürfen. Das andere Geſetz betrifft 
die vielbeſprochene Auslandspaßſteuer. Danach iſt 
der Betrag derjelden nunmehr auf 10 Rubel für 
jeden Paß und Halbjahr feſtgeſetzt worden, von 
welcher Summe 5 Prozent dem Fiskus und 95 
Prozent dem Invaltdenfonds zu Gute kommen 
ſollen. 


Ausreiſe, als auf der Heimreiſe auch in Genua 
anlegen. 

Im Weiteren werden die Dampfer der Mit⸗[Der Prinzregent begab ſich auf das Dampfboot 
telmeerlinie anſtatt zwiſchen Trieſt, Brindiſt und 


Aus land. 


Bregenz, 18. Juli. Seit der zweiten 
Nachmittags- Stunde weilt Kaiſer Wilhelm auf 
öſterreichiſchem Boden. Die äußere Erſcheinung 
des hohen Reiſenden giebt zu der Wahrneh- 
mung Anlaß, daß der greiſe Monarch in den 
letzten zwölf Monaten nur ganz unmerklich ge- 
altert iſt; die körperliche und geiſtige Verfaſſung 
des deutigen Kaiſers iſt dieſelbe glückliche, wie 
im Vorjahre. Den wenigen Perſönlichkeiten, 
welche der Ehre theilhaftig wurden, in der Nähe 


des Kaiſers zu weilen batten Gelegenheit, manche rath im Elyſee kamen die Vorgänge vom 14, 


Bregenz, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer traf heute Nachmittag 3½ Uhr hier ein. 


und begrüßte Se. Majeſtät herzlichſt, mit Aller⸗ 
höchſtwelchem er längere Zeit allein im Geſpräche 
verweilte. Dann begab ſich Se. Majeſtät, ge- 
leitet von dem Prinzregenten, dem Großherzoge 
und der Großherzogin zum Waggon, wo die letz⸗ 
teren ſich verabſchledeten. Auf dem Landungsplatz 
hatte ſich eine äußerſt zahlreiche Menſchenmenge 
eingefunden, welche St. Majeſtät den Kaiſer be⸗ 
geiſtert begrüßte. ; 

Junsbruck, 18. Juli. Der Telegraph 
bringt die Nachricht hierher, daß Kaiſer Wilhelm 
Bregenz in beſtem Wohlſein verlaſſen hat. Hier 
trachtet man, dem erlauchten Reiſenden die Stun⸗ 
den der Ruhe voll zu erhalten, weshalb auch die 
offizielle Aufwartung und Anſprachen unterblei⸗ 
ben. Am Bahnhof erwarten blos Statthalter 
Widmann und Landes- Kommandeur Teuchert⸗ 
Kaufmann den hohen Gaſt. Von dem in einen 
Garten verwandelten Perron des Bahnhofes wird 
Kaiſer Wilhelm mittelſt Wagens ſich zu dem un⸗ 
weit gelegenen „Tyroler Hof“ begeben. Der 
Monarch nimmt zwei Zimmer in Anſpruch: einen 
Erkerſalon und ein mäßig geräumiges Schlaf- 
zimmer, von wo er eine herrliche Ausſicht auf das 
Gebirge hat. 


Paris, 16. Juli. Daß die Befürchtungen 


„aueländiſcher Blätter“ über eine größere Ruhe⸗ 


ſtörung am Nationalfeſte doch nicht ſo gan; un⸗ 
begründet waren, zeigt ein Bericht des „Figaro“, 
der über die Vorkommniſſe im Innern des prä⸗ 
ſidentſchaftlichen Palaſtes im weſentlichen folgen⸗ 
des meldet: „Da nach boulangiſtiſchen Blättern 
die Kundgebung ungeheuer werden ſollte, jo ar 
man im Elyſee nicht ohne Befürchtungen. oer 
einigen Tagen hatte das Kabinet Grevy or- 
geſchlagen, ſich auf einem andern Wege als em 
gewöhnlichen vom Elyſee nach dem Longche mes 
zu begeben. „Keineswegs“ — erwiderte G roy 
— „keine Kundgebung, welcher Art fie auch ein 
möge, darf dem Staatsoberhaupte Furcht ein- 
flößen.“ Rouvier wollte darauf beſtehen, aber 
er erreichte nur, daß Grevy zugab, daß man je 
nach den Vorgängen auf dem Longchamps einen 
andern Weg für die Rückfahrt beſtimmte. Am 
14. ſelbſt, um 2 Uhr Nachmittags, war der große 
Saal zu ebener Erde überfüllt. Die Miniſter, 
die Mitglieder des militäriſchen Hauſes, die Fa⸗ 
milie und die Freunde des Präſidenten beſprachen 
dort die zu erwartenden Kundgebungen. Greoy 
machte kein Hehl aus der Befürchtung, daß man 
das Elyſee umringen werde, wie den Lyoner 
Bahnhof bei der Abreiſe Boulangers. Man le- 
ruhigte ihn jedoch und theilte mit, daß die Um⸗ 
gebung des Elyſees ſcharf überwacht und der 
Präſident ſich auf ſein militäriſches Haus verlaj- 
ſen könne. Ueberdies hatte man, da die ganze 
Pariſer Beſatzung auf dem Longchamps verſam 
melt war, Reiterei aus Senlis und Saint Ger- 
main kommen laſſen, von denen einige Schwa⸗ 
dronen im Hof des Elyſer und im Induſtriepalaſt 
aufgeſtellt waren. Während der Truppenſchau 
blieb Frau Grevy allein im Palais unter dem 
Schutze des Oberſten Lichtenſtein. Ein Feldtele⸗ 
graph ſetzte dieſelbe von Viertelſtunde zu Viertel- 
ſtunde von den Vorgängen auf dem Langchamps 
in Kenntniß. Bei feiner Abfahrt vom Elyſes 
war Grevy beſonders begierig, Deroulede in der 
Mitte jeiner „Ligiſten“ zu ſehen. Bei der Nüd- 
kehr äußert der Präſident nur ein einziges Wort: 
„Alles iſt gut abgelaufen.“ Sein Geſicht war, 
wie immer, ziemlich ruhig und er zeigte nicht die 
geringſte Erregung. Man begab fi zur Tafel. 
Während des Eſſens traf eine Depeſche aus Cler⸗ 
mont Ferrand mit der Meldung ein, Boulanger 
ſei nicht krank, er babe ſich aber nicht dazu ver⸗ 
ſtehen können, eine Provinzialparade an dem 
Tage abzuhalten, wo er in Paris hätte trium- 
phiren ſollen. Ein Polizeibericht ſtörte den Abend. 
Derſelbe kündigte nämlich an, die Kundgebenden 
wollten ſich an der Madeleine verſammeln, un 
nach dem Elyſee zu marſchiren, aber erſt um 7 
Uhr Nachts gelang es ihnen, eine Gruppe von 
300 Mann zuſammenzubringen, die ur: 2 Uhr 
20 Min. in der Rue Beiſſy d' Angtais ausein⸗ 
andergeſprengt wurden.“ Im heu ligen Miniſter⸗ 


RR 


7 


EEE 


7 


BR 


— 


2 — — — 
a * 17 


= 
= 


m} Ei 3 


Juli zur Sprache. Der Miniſter des Innern 
berichtete über die Vorgänge in der Provinz, wo 
mit Ausnahme einiger Kundgebungen zu Gunſten 
Boulangers und einer anarchiſtiſchen Veranſtal⸗ 
tung in Beſſeges, wo Banden mit der rothen 
Fahne und unter dem Abſingen aufrühriſcher Lie- 
der die Straßen durchzogen, alles glatt abging. 
Der Miniſter beklagte ſich ferner darüber, daß 
die deutſchen und engliſchen Blätter „gehäſſige“ 
Artikel enthalten hätten. Die erſtern hätten an- 
gekündigt, daß die in Paris wohnenden Deutſchen 
am 14. Juli alles zu befürchten hätten, und die 
letztern hätten geſagt, daß der 14. Juli das 
Vorſpiel zu einer neuen Revolution ſein werde. 
Daß aber die Warnung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
auf welche der Minifter hier anſpielt, berechtigt 
war, beweiſen nicht nur die Vorbereitungen, welche 
von den Anhängern Boulangers zu einer Kund- 
gebung im großen Stile getroffen wurden, bei der 
die hieſigen Deutſchen ſicher nicht geſchont worden 
wären, ſondern auch der heutige Artikel der 


„France“, in welcher aufs neue zur Deutſchen⸗ 


hetze aufgefordert wird. 

Paris, 18. Juli. Profeſſor Dupuy-Mont- 
brun iſt an der italieniſchen Grenze als Spion 
angehalten, alsbald aber wieder freigelaſſen 
worden. 

General Boulanger hat bei der Wahl eines 
Abgeordneten für die untere Loire nur 1934 
Stimmen erhalten. 

Paris, 18. Juli. Hier taucht das Gerücht 
auf, Pranzini ſei auch der Mörder der Mutter 
Skobelew's, in deren Dienſten er geſtanden. 
(Frau von Skobelew ward auf einer Reiſe in 
der Türkei von den ſie zum Schutz begleitenden 
Soldaten unter Anführung eines ihr ganzes Ver 
trauen genießenden jungen Offiziers ermordet und 
beraubt; das Gerücht, welches jetzt Pranzini mit 
jener ſchrecklichen Affaire in Verbindung bringt, 
bedarf ſehr der Aufklärung, wenn es nicht über- 
haupt auf's Konto der erfindungsreichen Pariſer 
Senſationspreſſe zu ſetzen iſt.) 

Paris, 18. Juli. Unter dem Vorgeben, 
eine großartige Feier der Revolution im Jahre 
1889 zu arrangiren, ſuchen die Intranſigenten 
die Oppoſition gegen das Kabinet im Lande zu 
organiſiren. Ein von den intranſigenten Blät- 
tern mitgetheilter Aufruf fordert zur Bildung von 
Lokal⸗Komitees auf, welche zur Revolutions feier 
alle diejenigen um ſich ſchaaren ſollen, welche 
treu an den Prinzipien der Revolution feſthalten 
im Gegenſatz zu denen, welche ſogar das Kon- 
kordat zulaſſen und auch mit den Royaliften Kom⸗ 
promiſſe ſchließen wollen. Der Aufruf iſt unter⸗ 
zeichnet von Clemenceau, Rochefort, Naquet und 
von allen der Sozialdemokratie angehörigen De- 
putirten und Mitgliedern des Pariſer Gemeinde- 
rathes. 

Rom, 18. Juli. Zum Schluß des geftri- 
gen Proteſt⸗Meetings gegen die afrikaniſche Ko- 
lonial-Politik erfolgte noch eine irridentiſtiſche De⸗ 
monſtration: Oddone, Redakteur des „Diritto“, 
fragte den Präſidenten, nachdem die nächſte Ta- 
gesordnung verleſen war, unter furchtbarem Lärm, 
weshalb der Kongreß Trieſt und Trient völlig 
vergeſſen habe. Oddone wies dabei auf das Bild 
Oberdank's, unter deſſen Auſpizien das Meeting 
tagte. Die Verſammlung brach in irridentiſtiſche 
Rufe aus. Der Präſident verſprach darauf, die 
Tagesordnung in entſprechendem Sinne abzu- 
ändern. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Juli. Daß übermäßiges Trin ⸗ 
ken ein Laſter iſt, ſagt ein Sprüchwort, und man⸗ 
ches Unglück, der Ruin vieler Familien iſt ſchon 
durch dieſes Laſter herbeigeführt. Wir wollen hier 
eines Falles erwähnen, welcher erſt wenige Tage 
alt iſt und welcher zeigt, wie ſchnell ein ſolches 
Unglück herbeigeführt if. Ein Schloſſer in Bre- 
dow hatte ſich wohl ſchon in jüngeren Jahren 
dem gewohnheitsmäßigen Genuß alkoholhaltiger 
Getränke ergeben, die Folge davon war, daß ſich 
bei demſelben, der noch kaum das 30. Lebensjahr 
überſchritten hat, delirium tremens einſtellte. 
Nun befolgte er zwar den Rath des Arztes und 
verringerte ſein tägliches Schnapsquantum, doch 
in Geſellſchaft guter Freunde vergaß er doch oft 
ſeine gute Abſicht. Kürzlich hatte er ſich an einem 
Sonntag nur wenige Stunden von Haufe ent- 
fernt und hatte in heiterer Geſellſchaft mehr ge- 
trunken, als ſein Körper vertragen konnte, ein 
Anfall ſeiner alten Krankheit ſtellte ſich ein und 
als er in ſeine Wohnung zurückkehrte, hatte zu⸗ 
nächſt ſeine junge Frau eine Reihe von Mif- 
handlungen zu erdulden, ſodann warf er dieſelbe 
zur Wohnung hinaus und verſchloß die Thüre. 
Im Innern begann er nun ein Zerſtörungswerk, 
alles was er erreichen konnte und deſſen Erwerb 
manchen Schweißtropfen und manche Thräne ge⸗ 
koſtet hatte, wurde demolirt, ſelbſt alle Fenſter⸗ 


ſcheiben ſchlug er mit den Fäuſten ein, und erſt 


nachdem fein Eigenthum zum größten Theil ver- 
nichtet war, ſank er ermattet in Schlummer. Bei 
dieſem Zerſtörungswerk hatte ſich der Mann je 
doch zahlreiche Wunden an den Händen beige- 
bracht, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte, und es ergab ſich, daß 
inzwiſchen Blutvergiftung eingetreten und eine 
Amputation des Armes nöthig war. Schon am 
nächſten Tage wurde der Arm abgenommen, der 
Mann kann in Folge deſſen nicht mehr ſeinem 
Broderwerb nachgehen, die Familie iſt in die 
trübeſte Lage verſetzt und dies Alles — in Folge 
übermäßigen Trinkens. 

— Da die bei den Theilnehmern an der 
Fernſprechverbindung Berlin — Stettin neben den 
bisherigen Fernſprechgehäuſen aufgeſtellten Mikro- 


phone ſich für den Nah- und Fernverkehr gleich 
gut eignen, jo ſollen die gewöhnlichen Fernſprech⸗ 
gehäuſe zurückgezogen und die Mikrophone von 
jetzt ab auch im Verkehr der Theilnehmer in der 
hieſigen Stadtfernſprecheinrichtung untereinander 
benutzt werden. Mit der Abnahme der älteren 
Gehäuſe wird in den nächſten Tagen begonnen. 
Die beſondere Jahresvergütung von 20 Mark 
für die Mikrophone fällt fort. 

— In der Woche vom 10. bis 16. Juli 
ſind hierſelbſt 26 männliche, 30 weibliche, in Summa 
56 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 44 Kinder unter 5 und 6 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 22 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und 1 an Diphte⸗ 
ritis, von den Erwachſenen 3 an Schwindſucht, 
2 an Schlagfluß und 1 an Altersſchwäche. 

— Die hieſige Tapezier⸗ und Dekorateur- 
Innung hielt geſtern im Schützenhauſe zu Glien⸗ 
ken ihr diesjähriges Sommerfeſt ab; bei dem da⸗ 
mit verbundenen Königsſchießen errang Herr Gro⸗ 
tevendt die Königs-, die Herren Jacob und 
Schumann die Ritterwürde, Königin wurde 
Frau Fiſcher. 

— In vergangener Nacht wurde der Schnei- 
dergeſelle Franz Klingner aus Grabow in 
Haft genommen, weil er in der gr. Schanze einem 
Kollegen mit einem großen Hausſchlüſſel eine tiefe 
Kopfwunde beigebracht hat; ferner wurde geſtern 
Nachmittag der Arbeiter Wilhelm Karl F. Heg⸗ 
holz feſtgenommen, weil er gewaltſam in eine 
Wohnung des Hauſes Karlſtraße 8 drang, um 
dort Geld zu erpreſſen. 

— Vorgeſtern wurde von einem Lazareth⸗ 
gehülfen in der Nähe des Artillerieſtalles eine 
ſilberne Zylinderuhr (Nr. 38981) — auf der 
Rückſeite mit einem Pferde verziert — gefunden, 
wozu ſich bisher der rechtmäßige Eigenthümer nicht 
gemeldet hat. 

— Geſtern iſt bei der hieſigen Polizei⸗Di⸗ 
rektion wiederum ein falſches Einmarkſtück einge⸗ 
liefert worden, daſſelbe iſt ohne jeden Klang und 
trägt die Jahreszahl 1880. 


Aus den Provinzen. 

* Greifenberg, 16. Juli. Geſtern 
früh herrſchte ein ungemein reges Leben auf dem 
Bahnhofe, denn trotzdem der Himmel drohend 
nach Regen ausſah, fuhren von hier doch ca. 400 
Perſonen mit der Bahn nach Treptow zum Ge⸗ 
ſangfeſt. Die Geſangvereine kamen mit Fahnen 
und klingendem Spiel ebenfalls angezogen, und 
ſelbſt zum zweiten Zuge war noch ſtarker An- 
drang, da das Wetter ſich inzwiſchen aufklärte 
und auf einigen ſonnigen Nachmittag hoffen ließ. 
Die Vereine von Stargard, Gollnow und Nau- 
gard waren ſchon am Sonnabend Abend durch- 
paſſirt. — Zum hiefigen Turnfeſt am 7. Auguſt c. 
wird die Theilnahme von außerhalb ſehr ſtark 
werden, denn nach Zahl der eingegangenen Mel- 
dungen hat ſich das Feſtkomitee veranlaßt ge- 
ſehen, noch einen zweiten Saal für den Feſtball 
zu beſtimmen, da die Räume des Schützenhauſes 
nicht ausreichen werden. — In der hieſigen Ro- 
ſenausſtellung am Sonnabend wurden unter den 
vielen ſchönen Roſenſortiments vor allem die von 
Herrn Oberamtmann Viereck⸗Neuhoff ausgeſtellten 
Roſen als die ſchönſten bezeichnet, welche auf der 
Ausſtellung vorhanden waren, die übrigens recht 
zahlreich beſucht war und entſchieden den Sinn 
für dieſen ſchönen duftigen Sport fördern wird. 
— Ende dieſer Woche wird man auch hier mit 
der Ernte beginnen, denn die Roggenfelder zei⸗ 
gen jenen goldigen Schimmer, der die nahe Reife 
andeutet. Mit Aus nahme der verhagelten Fel⸗ 
der ſteht alles Getreide und auch Hackfrüchte 
ſehr gut. 


Verſicherungsweſen. 


(Deutſche Lebens-, Benfions- und Renten⸗ 
Berfiherungs - Gefellihaft a. G. in Potsdam.) 
Nach dem der diesjährigen Generalverſammlung 
erſtatteten Geſchäftsbericht ſind im Jahre 1886 
insgeſammt 6060 Verſicherungsanträge über 
10,759,108 Mark Kapital und 5388,75 Mark 
Jahresrente zu erledigen geweſen. Ausgefertigt 
wurden 4284 Policen über 7,277,513 M. Ka⸗ 
pital und 3554,10 M. Jahresrente, wodurch der 
Geſammtverſicherungsbeſtand auf 37,346 Policen 
über 62,056,412 M. Kapital und 12,782,25 
M. Jahresrente am Schluß des Jahres ſich ge- 
hoben hat. 

Die Jahres-Einnahme betrug 2,254,789,25 
M. In derſelben iſt die Prämien⸗Einnahme mit 
1,899,030,04 M. enthalten. Die zinsbar ange⸗ 
legten Gelder der Geſellſchaft haben einen Ertrag 
von 302,728,43 M. geliefert. 

Die Prämten-Reſerve hat ſich durch Zufüh⸗ 
rung von 734,091,15 M. auf die Geſammt⸗ 
ſumme von 8,058,122,40 M. gehoben, ſo daß 
jetzt ſchon durch dleſelbe 13 Prozent der ver⸗ 
ſicherten Kapitalien Deckung finden. 

Das Aktivvermögen ſtellt ſich am Schluß des 
Jabres auf 8,926,804,44 M. und if mit 
4,836,816,82 M. in mündelſicheren Hypotheken, 
mit 1,097,076,38 M. in preußiſchen Konſols, ga⸗ 
rantirten Staats- und Renten -Briefen, mit 


rungsſumme durch Ableben des Verſicherten er⸗ 
loſchen. 

Nach Beſtreitung ſämmtlicher Ausgaben iſt 
ein Ueberſchuß von 58,153,34 M. verblieben. 


Kuuſt und Literatur. 

Troje, die Regulative und ſonſtigen Aus- 
führungsbeſtimmungen zu den Zollgeſetzen nebſt 
den Beſtimmungen über den Uebergangs-Ab⸗ 
gaben-Verkehr und über die Statiſtik des Waa⸗ 
ren-Verkehrs. Zweiter Band. (Troje, Bibliothek. 
Sechſter Band.) Harburg, bei Guſtav Elkan. 

Die Troje ſche Bibliothek für Zoll⸗ und 
Steuerbeamte betreffend, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß dieſe Sammlung zollgeſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen die anerkannt beſte der jetzt vorhan⸗ 
denen und zum Handgebrauch die geeignetſte iſt. 
Die Verlagshandlung giebt das Werk auch gegen 
monatliche Abzahlung von nur 5 Mark ab, eine 
Einrichtung, welche vielen Bramten Veranlaſſung 
geben wird, ſich auf bequeme Art in den Befig 
deſſelben zu ſetzen. 12271 


Bermifchte Nachrichten. 

— Ueber ein ſchweres Eiſenbahnunglück in 
Kanada berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Bei St. 
Thomas in der Provinz kollidirte am Freitag 
Abend ein von Port Stanley kommender Ver⸗ 
gnügungszug mit einem Güterzuge, der zum Theil 
mit Petroleum befrachtet war. Ein Oelbehälter 
platzte, das Oel entzündete ſich und die Flammen 
ergriffen die Trümmer des Perſonenzuges. Wäh 
rend die herbeigeeilte große Volksmenge den ver- 
unglückten Paſſagieren Hülfe leiſtete, explodirte ein 
zweiter Oelbehälter mit furchtbarem Knall. Das 
brennende Oel ergoß ſich über die Menſchen⸗ 
haufen. Eine große Panik entſtand. Die Flam⸗ 
men ergriffen die benachbarten Gebäude und Schup⸗ 
pen und bedrohten eine Zeit lang ſelbſt die Stadt, 
in deren Herzen die Kataſtrophe erfolgte. Das 
Feuer wurde ſchließlich bewältigt. 14 Perſonen 
verbrannten, über 100 find verletzt. 

— Ueber eine pikante Begegnung ſchreibt 
man Wiener Blättern aus London: „Gelegent⸗ 
lich der letzten großen Revue in Alderſhot begab 
ſich der Prinz von Wales in die ambulante Kon- 
ditorei, um für die Damen des Hofes Bonbons 
zu holen. An den Stufen begegnete der Prinz 
einer hochgewachſenen, intereſſanten Dame, die 
ſichtlich verlegen um ſich blickte. Der galante 
Thronfolger bot der Dame ſeine Dienſte an, und 
als die Fremde ihm ſagte, das militäriſche Schau- 
ſpiel intereſſire fie nur wenig, ſie ſei ganz ab- 
ſichtslos auf der Reiſe nach der Inſel Wight 
hier durchpaſſirt und könne ſich nicht orientiren, 
welcher Weg nach ihrem Gaſthofe führe, bot ihr 
der Prinz ſeine Begleitung an. Die Beiden 
plauderten eifrig mit einander. Beim Hotel an- 
gelangt, ſagte die Dame: „Tauſend Dank, kö⸗ 
nigliche Hoheit. Lächelnd rief der Prinz: „Sie 
kennen mich? Dann muß ich auch darauf be⸗ 
ſtehen, daß Sie mir Ihren Namen nennen, da- 
mit die Partie gleich if.“ Mit einer tiefen 
Verbeugung erwiderte die Fremde: „Ich bin 
Frau von Kolemine, von deren Vermählung mit 
dem Großherzog von Heſſen, Ihrem Schwager, 
königliche Hoheit wohl vernommen haben werden. 

— Eine eigenartige Entdeckung machte die⸗ 
ſer Tage ein Förſter des bei Spandau gelegenen 
Forſtbezirks Brieſelang. Derſelbe bemerkte, daß 
ſich auf einem Hügel Stücke der Raſenfläche in 
ſonderbarer Weiſe abhoben. Bei näherem Nad- 
forſchen fand er unter dem Raſen eine kunſtvoll 
ausgeſchachtete Höhle, in welcher außer verſchie⸗ 
denen Arbeitsgeräthen, Schaufeln, Hacken ꝛc. auch 
eine Strickleiter aufgeſtapelt war. Der Hörfter 
St, welcher dieſe Höhle mit Wilddiebereien in 
Verbindung brachte, erſtattete ſeinem Vorgeſeßten, 
dem Förſter G., Anzeige. Bei genauer Beobach- 
tung ſtellte es ſich nun, wie das „Kl. J.“ er⸗ 
zählt, heraus, daß die Höhle von zwei Spandauer 
Gümnafiaften angelegt worden war, welche, an- 
geregt durch „Indtanergeſchſchten“, während der 
Ferien einen längeren Aufenthalt in der „Prairie“ 
zu nehmen beabſichtigten. 

— (Der Wahrheit die Ehre.) Der Ban- 
kier F. fuhr vor einigen Wochen der Kur wegen 
nach Ems und kehrte vor Kurzem zurück, um in 
Begleitung ſeiner Gattin an die See zu gehen. 
Im Ems fand der vielſeitige Finanzier Gelegen⸗ 
heit, ſeine Zeit einer jungen Balleteuſe vom 
K. ſchen Hoftheater zu widmen, für welche er 
manch' hübſches Sümmchen opferte. Bei ſeiner 
Rückkehr entdeckte die Gattin des Banklers zu⸗ 
fällig in der Schreibtafel ihres Mannes ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft folgenden Poſten eingetragen: „Ems 
15. 6. 87. per Diverſes 1000 Mark.“ — — 
„Aber James“, rief fie im höchſten Grade miß 
trauiſch, „was find das hier für 1000 Mark?“ 
— „Liebes Kind“, antworieie der wahrheits⸗ 
liebende Gatte, „das ſiud Kourſpeſen!“ 

Schwedin a. O., 17. Juli. Ein in 
Berliner Blättern kourſirendes Gerücht wollte 
wiſſen, daß man nach den Särgen der Kurfürſten 
Johann Cicero und Joachim II. ſuche. Das 
hatte eine alte Frau geleſen, deren Vater an- 
fangs dieſes Jahrhunderts in Köpenick als Mau⸗ 


724,893, 29 M. in Vorſchüſſen auf Pollcen, mit rer arbeitete und jeiner Zeit auch im Schloſſe 


520,149,35 M. in Grundbeſitz und Inventarien zu thun hatte. 


angelegt. Der Reſt beſteht aus Wechſel⸗ und 


Lombarddarlehen, in geſtundeten Prämienraten Särge ſtehen ſehen. 


wegen Terminalzahlung und in ſonſtigen Außen⸗ 
ſtänden. 

Die Sterblichkeit unter den Verſicherten iſt 
günſtig verlaufen. Während nach der Wahr- 


ſcheinlichkelterechnung 435 Sterbefälle mit 647,500 nennen werden. 


Mark Verſicherungskapital zu erwarten waren, 
ſind 388 Policen über 636,268 M. Verſiche⸗ 


Derſelbe hat damals im Keller 


des Schloſſes unter Schutt und Geröll zwei 
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Davon hat nun die alte 
Frau geeigneten Ortes Anzeige gemacht, auch 
eine eijerne Thür im Schloßkeller als den Ein- 
gang zu jenem Raume bezeichnet. In Folge 
deſſen dürfte eine amtliche Unterſuchung vorge⸗ 


Bautweſen. 


Bukareſter 20 Franks - Loofe. Die nächft 


“2 


Ziehung findel am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den 
Kursverluſt dor ca. 18 Mark pro Stück bei bar 
Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin. Jranzöſiſche Straße 13, die Bar- 
ſicherung für eine Brömis vos 2 Mark pro Stück. 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. Juli. Städtiſcher Zentral Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 2911 Rinder, 7802 
Schweine, 1818 Kälber, 28,090 Hammel (von 
denen ca. 23,500 Stück Magervieh). 

In Rindern zeigte ſich in Folge ſehr 
ungünſtiger Fleiſchmärkte keine Kaufluſt; das Ge⸗ 
ſchäft entwickelte ſich daher trotz des geringeren 
Auftriebes flau und gedrückt und waren die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe nur ſchwer zu erreichen. Der 
Markt wurde nicht geräumt. Man zahlte für 1. 
Qualität 50 —53 Mark, 2. Qualität 45 —48 
Mark, 3. Qualität 36—42 Mark, 4. Qualitat 
30—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schweine markt, der geräumt wurde, 
hatte der verhältnißmäßig ſtarke Export Preis- 
beſſerung zur Folge. Man zahlte für 1. Qua- 
lität circa 42 Mark, 2. Qualität 39 — 40 Mark, 
3. Qualität 36—38 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich bei wei⸗ 
chenden Preiſen faſt noch flauer als der Rinder- 
handel. Man zahlte für beſte Qualität 38 — 46 
Pfg. und für geringere Qualität 26 —36 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt verlief bei unverän⸗ 
derten Preijen reger als vor acht Tagen, well ſich 
das Export⸗Geſchäft etwas hob; beſonders wurde 
Magervieh aus dieſem Grunde beſſer bezahlt und 
der Markt ziemlich geräumt. Man zahlte für 
beſte Qualität 40 —44 Pfg., beſte englische 
Lämmer (Jährlinge) bis 50 Pfg., und gerin⸗ 
gere Qualität 34—38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettte⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen a. d. R., 18. Juli. Heute Bor- 
mittag fand das Begräbniß des Geheimen Kom- 
merzienraths Alfred Krupp unter Betheiligung 
der hervorragendſten Induſtriellen der Rheinprovinz 
und Weſtfalens ſtatt. Im Auftrage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers war Prinz Reuß zur Thellnahme an 
der Trauerfeierlichkelt erſchienen. 

Wien, 18. Juli. Der Herzog Ferdinand 
von Koburg hat nach Petersburg die Anfrage ge- 


richtet, ob er vom Zaren empfangen werden 


würde. Beſcheid fehlt noch bis jetzt. 

Wien, 18. Juli. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, find die Verhandlungen der türkiſch⸗-mon⸗ 
tenegriniſchen Kommiſſion ins Stocken gerathen. 
Die montenegriniſchen Delegirten beanſpruchen einige 
Weideplätze, in deren Abtretung die an wohnenden 
Albaneſen nicht willigen wollen. 

Junsbruck, 18. Juli. Erzherzog Albrecht 
ſoll hier den deutſchen Kaijer bei ſeiner Durch- 
reiſe begrüßen. 

Paris, 18. Juli. Die Deputirtenkammer 
berieth die Vorlage betreffend die verſuchsweiſt 
Mobiliſtrung eines Armetkorps. Cavaignac führte 
aus, daß die Vorlage unnütz, oder doch ſo wenig 
nützlich ſei, daß die Unzuträglicfeiten nicht auf- 
gewogen würden. Der Kriegsminiſter Ferron 
unterſtützt die Vorlage und konſtatirt, daß dieſe 
verſuchsweiſe Mobiliſtrung nur 20,000 Mann 
und 10,000 Pferde umfaſſe. Die Kammer er⸗ 
klärt darauf die Dringlichkeit und beſchloß mit 
394 gegen 101 Stimmen zur Berathung der 
einzelnen Artikel überzugehen. Die acht erſten 
Artikel wurden angenommen. Artikel 9, welcher 
von der Verlängerung des Lieferungstermins der 
Handelseffekten in derjenigen Gegend, in welcher 
die Mobiliſtrung ſtattfindet, handelt, wird von 
den Miniſtern d'Autresme und Rouvier bekämpft 
und von der Kammer abgelehnt. Die ganze 
Vorlage wird unter Fortfall des Art. 9 mit 329 
gegen 118 Stimmen angenommen. Die Sitzung 
wird darauf aufgehoben. 

Der Munizipalrath hat eine Tagesordnung 
verworfen, in welcher die Bevölkerung von Parise 
dazu beglückwünſcht wird, daß fie es verſtanden 
habe, den für die Republik gefährlichen Aufreizun- 
gen am Nationalfeſte Widerſtand zu leiſten. 

Paris, 18. Juli, Der veutſche Botſchafter 
Graf Münſter hat ſich heute in Boulogne nach 
London eingeſchifft. 

London, 18. Jult. 
Long lenkte die Auſmerkſamkeit des Hauſes auf 
die beleidigenden Ausdrücke, welche Tanner am 
Freitag im Vorſaale des Unterhauſes gegen ihn 
gebraucht hatte. — Derſelbe hatte Long einen 
verdammten Narren genannt. — Der Führer des 


Unterbaufes, Smith, beantragte die Suspenſton 


Tanners auf einen Monat. Sexton beantragte 
die Debatte zu vertagen, weil Tanner nicht an- 
weſend ſei, Parnell unterſtützte dieſen Antrag. 
Smith ſprach gegen die Vertagung, weil Tanner 
nicht ein Wort der Entſchuldigung geſchrieben 
habe; Gladſtone befürwortete den Antrag Sertons, 
Nachdem hierauf auch Smith eingewilligt batte, 
wurde die Debatte bis Donnerſtag vertagt. 
London, 18. Juli. Das Oberhaus nahm 
nach vierſtündiger Debatte die iriſche Strafrechts 
bill in dritter Leſung an. 


Unterhaus. Walter 


\ 
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ſchein irdiſchen 
Be ber en des Ketzers. 


Angaben 


Roman von W. Egbert. 
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Obgleich man Irmgard ihre eigenen An- 
gelegenheiten verhandelte, verhielt fie ſich da⸗ 
bei meiſt paſſiv, ja gleichzültig. Was galt ihr 
die hohle Schaale, da der Kern fehlte? Was die 
Form der äußeren Ehre, das Gehäuſe des Sakra⸗ 
mentes, da das Allerheiligſte, die Liebe nicht darin 
enthalten war? 


Für die juriſtiſchen und konfeſſionelleu Erörte⸗ 
rungen und Bedenken über Scheidung und Ge- 
paration, Beſtand oder Nichtbeſtand der Ehe, mo⸗ 
aliſche und geſetzliche Forderungen, Titel, Rang, 
Bee Mein und Dein hatte fie ſtets nur ein 
halbes Ohr, einige unterdrückte Seufzer und eine 
ſtille Thräne 
Kein Wunder, wenn die eigene Mutter ſte 
deshalb für daſſelbe ſchwache, ſchüchterne Kind 
voll Einfalt und Unerfahrenheit hielt, wie Graf 
Buchenrod es ihr vor zehn Jahren als kindliche 
Neuvermählte entführte, und daß ſie keine Ahnung 
hatte, wie reich die ſtille Zeit dieſen feinen Geiſt 
entfaltete und wie ſchön und edel das Unglück 
vieſe Seelt gereift habe. 


Pater Vincenz, der 


* 


feine Menſchenkenner, 


hatte indeſſen mehr Kenntniß von dem verborge- 


nen Geifles- und Gemüthsſchatze der jungen 


Dulderin, theils durch die Entſchleierung der 


Beichte, theils durch aufmerkſame Beobachtung 
während ſeiner häufigen Beſuche im Heffterſchen 


Hauſe. Irmgards S ickſal und das Räthſel ih⸗ 


rer Zukunft beſchäftigten als Lieblings⸗-Thema 


a ſeine regen Gedanken, und er verhehlte ſich nicht, 


daß er dieſer geknickten Blume nicht allein Him⸗ 
melsthau, ſondern von Herzen auch den Sonnen- 
Glückes wünſchte, — ſei es auch 


Stettin, den 18. uli 1887. 
Reis: und preußiſche Fonds. 


do. Pap.⸗Rente 
do. Silber⸗Rente 
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Das Publikum entſcheide. 


Wenn Jemand wiſſentlich beſtrebt iſt, ſeine Mitmenſchen 
. oder durch gemachte Angaben verſucht, ſolche 
ſſungen im Publikum zu erzeugen, ſei es in ge⸗ 
une oder Sozialer Beziehung, jo iſt das nicht allein 
unbillig und unehrenhaft, ſondern ſchimpflich und gemein. 
Wenn man aber wiſſentlich dazu beiträgt Unwahrheiten 
verbreiten unter dem Deckmantel der Menſchenfreund⸗ 
keit, während die eigentlichen Motive: Ehrgeiz, Ges 
ſucht und Notorität ſind, und beziehen ſich ſolche 
keien ber Nan E age 1 5 
f ‚jo ift ein ſolches Gebahren 

äußerſt verwerſlich und ſtraſwürdig 


Unter dieſer Impreffion ftehend, haben wir immer ge 
ſchrieben, wenn wir umfre Warner's Safe Cure empfehlen. 
ur ſern oder Broſchitren 
erlangten Kuren be⸗ 


weiſen ea! Man hat ung „W 
Mittel gut find, warum macht J al 0 je 1 — 
klame? — Ein Kaufmann mag die Hefte Waare für 


unſrerſeits geradezu außergewöhnlich großer Anſtrengungen 
durch Fahr den Heilwerth von Warner's Safe 


Nieren-, Leber⸗ und Urinorgan⸗Krankheiten leiden, 
damit fie gefunden, und überlaſſen getroft dem Publikum 


Ausländiſche Fonds. 
Seſterr. Gold⸗Rente 


Irmgard eilte die Treppe hinab, um ihren un⸗ 
geduldigen Liebling, den Mutter Martina gewiß 
kaum noch bei der kleinen Handarbeit unten zu 
feſſeln vermochte, während ſie ſelbſt oben bei der 
Großmama ungeſtört ſein wollte, wieder in die 
Arme zu ſchließen. Ihre graziöſe Geſtalt mit 
dem leichten Tritte und den janften Bewegun⸗ 
gen betrat geräuſchlos das untere Wohnzim⸗ 
mer, blieb aber ſofort gebannt auf der Schwelle 
ſtehen. 5 

Auf einem niederen Seſſel ſaß Graf Buchen⸗ 
rod, das Töchterchen auf den Knien und im Arme 
haltend, während Lili aufmerkſam einer Erzählung 
des Vaters lauſchte. 

Der Abendſchein fiel durchs Fenſter, verklärte 
Eberhards ſchönes Profil und vergoldete des 
Kindes Locken, in denen noch der Kranz ruhte, 
der das ganze Zimmer mit ſeinem Dufte er⸗ 
füllte. 

Eberhards Stimme klang ſo ernſt und zärtlich 
zugleich, wie fie Irmgard lange, lange nicht ge- 
hört hatte. Sie wollte fliehen, unbörbar wie fie 
gekommen; doch der Anblick jener unerwarteten 
Gruppe von Vater und Kind feſſelte ſie wie ein 
ſtarker Zauberbann. Alles Blut ſtrömte ihr zum 
Herzen; ganz blaß und milk angehaltenem Athem 
verharrte ſie in der dunklen Niſche der Thür und 
lauſchte dem Zwiegeſpräche: j 

„Und ſo bin ich bald hier-, bald dorthin ge- 
reiſt und in der ganzen Zeit nicht wieder nach 
Buchenrod gekommen! Wenn ich auch Deine 
Briefchen nicht beantwortet habe, jo waren fie 
mir doch ſtets eine große Freude, mein theures 
Kind, und ich hatte Dich nicht vergeſſen; im Ge⸗ 
gentheil, ich habe wohl mehr Sehnſucht nach Dir, 
als Du nach mir gehabt!“ 

„Das iſt ſchön, Papa! Aber Du wollteſt mir 
ja nun noch erzählen, wie Du Weihnachten ver- 
lebt haft! Es war das erſte Weihnachts feſt, wo 
wir nicht beiſammen waren!“ 

„Ja, das habe ich empfunden, mein Kind! 
Ich war in Wien und ganz allein. Am Chriſt⸗ 
abend ging ich durch die Straßen und beobachtete 


Fr. Eiſb. St.⸗ u. St.⸗Prior.⸗Aet. 
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die vielen Leute, die eilig mit Packeten und Kör⸗ 
ben hin und her liefen, um noch für ihre Lieben 
etwas einzukaufen, und der Gedanke, daß ich 
Niemand hätte, dem ich etwas ſchenken konnte, 
ſtimmte mich ganz traurig. Da ſah ich ein ar- 
mes, kleines Kind an einer Straßenecke ſtehen; 
es hatte blaue Augen wie Du und auch fo blon⸗ 
des Haar; Thränen ſtanden in ſeinen Augen, 
und es zitterte vor Kälte.“ 

„Das arme Kind! Hatte es denn keinen Va⸗ 
ter, der ihm warme Kleider geben konnte?“ 

„Nein; es hatte nur eine Mutter, die lag zu 
Hauſe krank im Bette und hatte das Kind zum 
Betteln ausgeſchickt.“ 

„War es ein kleines Mädchen?“ 

„Ja, in Deinem Alter, und da es überdies 
ſo viel Aehnlichteit mit Dir hatte, nahm ich es 
mit in mein Hotel, in mein Zimmer. Da wärmte 
es ſich, und ich ließ ihm Kuchen und Chokolade 
bringen.“ 

„Das hatte wohl das kleine Mädchen noch nie 
gegeſſen?“ 

„Nein, und während es ſich das gut ſchmecken 
ließ, mußte Lebrecht ſchnell allerhand Geſchenke 
für das Kind kaufen warme Kleider und ſchöne 
Spielſachen, Honigkuchen und Zuckerwerk.“ 

„Ach, wie lieb war das von Dir, Papa!“ 

„Unter dem Kronleuchter baute ich Alles auf 
und beſcheerte es dem armen, kleinen Mädchen. 
Erſt freute es ſich ſehr dazu, doch als ich es in 
Gedanken einmal Lili nannte, erſchrak es vor dem 
fremden Manne und fing an zu weinen und 
wollte nach Hauſe zu ſeiner Mutter. Da mußte 
es Lebrecht mit all den Geſchenken nach Hauſe 
bringen. Dort haben fie der Kranken Alles aufs 
Bett gelegt, und da iſt die Freude erſt recht 
groß geweſen! So, nun weißt Du, wie Graf 
Eberhard von Buchenrod diesmal den Weihnachts- 
abend verlebt hat!“ 


„Ja, Papa, und reizend war es! Die wun- 


derhübſche Geſchichte muß ich nachher gleich Mama 
erzählen! Wenn ſie nur bald käme!“ 
Lili machte eine unwillkürliche Bewegung zur 


N 


yaya 


KURT 


Thür und ſprang von dis Vaters Knie mit dem 
Jubelrufe: 

„Da iſt ja Mama!“ 

Eberhard erhob ſich, überraſcht durch Irmgards 
unerwarteten Anblick, und ſagte mit einer Ver⸗ 
beugung faſt verlegen: 

„Ich bitte um Vergebung für meine Keckheit, 
ohne Erlaubniß Ihr Zimmer betreten zu haben! 
Ich konnte jedoch Lili's Lockung nicht wider⸗ 
ſtehen, da ſie mir auch ſagte, daß Sie nicht an⸗ 
weſend ſeien. Ich bitte um Ihre Verzeihung!“ 

Irmgard rang nach Athem; endlich antwor⸗ 
tete ſie: 

„Es kann mir nur angenehm ſein, daß Lili 
die Freude hat, ihren Vater wiederzuſehen, und 
denke ich, daß es ſelbſtverſtändlich iſt, wenn Sie 
kommen, Ihr Kind zu beſuchen. Bitte, laſſen 


Sie ſich durch mich nicht verſcheuchen, — ich gehe 


wieder fort!“ 

Sie wollte die Thür wieder gewinnen, ſo über⸗ 
mannte ſie das Wiederſehen; doch Lili faßte ihr 
Kleid und hielt ſie auf. 

„Geh' nicht fort, Mama! Höre, ich habe Dir 
eine Botſchaft zu ſagen! Papa iſt zwar nun ſelbſt 
da, aber er richtet es nicht aus. Ich ſoll Dich 
in dieſem Veilchenkranze grüßen und Dir gute 
Beſſerung wünſchen, und Papa hofft, daß er Dich 
bald ſprechen könnte,“ ſetzte ſie ſchelmiſch hinzu. 
„Nicht wahr, Papa, jo war es doch? Ach ja, und 
dann ſoll ich Dir auch noch dieſen Kuß von ihm 
geben!“ 

Armes, geſchiedenes Ehepaar, deſſen unbefangen 
plauderndes Kind ihm eine jo heiße Beſchämung 
bereiten konnte! 

Irmgard war unter der Laſt ihrer gemiſchten 
Gefühle und unter Lili's ſtürmiſcher Liebkoſung 
in die Kniee geſunken und ließ ſich willenlos von 
dem lachenden Plaudermündchen küſſen. 

Eberhard wollte bemerken, daß er dem Kinde 
jenen Auftrag gab, als er, eine vollkommene Ver⸗ 
ſöhnung hoffend, das Haus betrat, daß er aber 
inzwiſchen leider über Irmgards Abneigung ge⸗ 
gen ihn belehrt ſei; doch das waren Worte, die 
unmöglich in der Gegenwart des Kindes geäußert 
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die Entſcheidung, ob wir recht handeln oder uns dadurch! Nübsl ruhig, ver 100 Kigr. Inte o F. 5. Kl. 48,5 


im mindeſten etwas zu Schulden kommen laſſen. 
Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 i die 


Flaſche. Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. — Handel, per Juli 64,6 nom., 


„H. Warner & Co. Frankfurt a. M. — Diſtrikts⸗ 
Aud Dent F. W. Mayer, Reifſchlägerſtr. 16, Stettin. 


— — — ——— ͤ —ñ1—— — 

rofeſſor Dr. Klencke ſchreibt in ſeinem Haus⸗ 
lexikon: Zeichen der Verdauungsſtörung gehen der 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung immer mehr oder weniger 
deutlich vorher; Appetitverluft, Säure im en, Ge⸗ 
fühl der Vollheit und Schwere im Leibe, namentlich da, 
wo die Anhäufung ſich befindet; durch Druck derſelben 
auf nahe liegende Organe können w Ele h 
ſtehen. In dem verſtopften Darme hört die Abſonde⸗ 
rung auf, während die Aufſaugung zunimmt; der Koth 
wird dadurch immer feſter, es kreten unbrauchbare Stoffe 
in das Blut der Pfortader, die mum die Leber reizen 
dieſelben wieder mit der Galle auszuſcheiden, wodur 
auch dieſe abnorm wird. Hieraus können allgemeine 
Krankheits ſympiome hervorgehen wenn die Verſtopfung 
nicht bald gehoben wird. In dieſen Fällen werden die 


Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen erhältlich a 5 


Schachtel 1 Mark in den Apotheken) von vielen Aerzten 
als das beſte Mittel bezeichnet, weil es angenehm, ſicher 
und abſolut unſchädlich wirkt 


rer 
Stettin, 19. Zul, Wetter: ſchön. 17 
2 Beni 0 5 0 Wind 8 . 
Setzen ſtill, per 1 Klgr. loko 172182 gef., per 
Jul 179 nom, per Juli⸗Auguſt 1715 B. u. 6. ber 
September Oktober 163 bez. ve Oktober November 164 B. 
Roggen ſtill, per 1000 Klgr. loko 117 —120 bez., per 
Juli 118,5 G., per Juli⸗Auguſt do, per September⸗ 
Oktober 120 bez. der Oktobee⸗ November 121,5 B. u. 
G., ver November⸗Dezember 123 B. u. G. 
Hafer unveränd., per 1 Kar. loko vomm 102 —109. 
Winterraps matt, per 1000 Kelgr. loko und ſucc. Lfrg. 
195—209 bez. 
Schmalz Fairbank 33,5 tr. bez. 


ch Gänge, Afpiration und 


B. per Juli 47,5 B. per September⸗Oktober 46,5 B. 
Spiritus ftill, per 10,000 Liter / Gloko o. F ohne 
per Juli⸗ August do., per 

Sur ende 64,8 bez, ber September Oktober 65,3 


u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,35 verit. bez. 
Verlobung, Anzeige. 
Verlobte: 


Anna Kühn, 
Carl Sehneemileh, 
St Hamburg. 


Waſſer mühle 


faft neu, in einer See⸗ und Dandelsſtadt, mit Wohnhaus 
und allem Zubehör preiswerth zu verkaufen; 3 franz. 
Reinigungsmaſchine. 
dazugehörige Gebäude (Speicher, maſſive Scheune, hölzerner 
Schuppen) eignen ſich auch zu einer anderen Fabrikan⸗ 
lage. Außerdem Liegt unmittelbar neben dem Grundſtück 
ein dazugehöriger romantiſcher Garten zwiſchen zwei 
aſſerläuſen. Adreſſen unter A. 25 in der Exped. 
d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Handſchuhgeſchüft, 


verbunden mit div andern Artikel, ſeit 14 Jahren be 
ſtehend und weithin renommirt, in einer Seeſtadt von 
dreißigtauſend Einwohnern, tft mit Haus (im Zentrum 
gelegen), worin fi zwei elegant eingerichtete Laden be⸗ 
Anden, zu verkaufen. 

Se Uebernahme find ca. 15—20,000 erforderlich. 
Offerten unter B. A. 2881 erbitte an die Expe⸗ 
dition d. Blattes, Kirchplatz 3 


z zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Brubenichtenen 
1 offeriren billigſt 


Sehr. Beermann, Fiſcher tr. 16. 


Mehrere 


Paris 30 Salzwerke (Ege 

Belg. läge 2½ 0% . — — | 
Petersburg 5 % b. Union 
Wien err.⸗W. do. 6% St.⸗Pr. | 


befte Waare, alle Farben, 
zu ſehr billigem 
Preiſe. 


cher Abel 


Al Lungen-, Brust- 
. Halskranken 


8 J a Apotheken à 85 Pfennig 


per Schachtel erhältlich. 


Kirschpressen, 


Kirfcehbmühlen, Fruchtſaftpreſſen 
— jede Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend — 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion 
©. Ed. Müller, Maſchinenfabrik (seit 1863), 
Berlin N., Frauenſtraße 45/46. 
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Atteſten unentgeltlich und für 20 „ f 


werden durften; daher ſtockte ee wieder. Beim troß der Purpurfarbe, die auf ihren Wangen 
Anblicke der lieblichen Gruppe von Mutter und brannte, ihre Augen jo groß und leuchtend; es 
Kind überkam ihn jedoch eine lebhafte Rührung; war, als wenn eine eingekerkerte Flamme dieſe 
er hob Irmgard ſanft empor und jagte: zarte Erſcheinung von innen durchglühe und ver⸗ 
„Des Kindes Mund will uns ſagen, wie es zehre! 
zwiſchen uns fein ſollte. Irmgard, — verſuchen. Eberhard empfand plötzlich eine ſcheue Ehr⸗ 
wir doch wenigſtens, ob es nicht wieder beſſer furcht, ein Gefühl von Andacht und ſtiller Sehn⸗ 
werden kann! Gönnen Sie mir doch wenige ſucht wie beim Anblicke eines ſchönen Heiligen⸗ 
Worte unter vier Augen, ich bitte!“ bildes; ſchmerzlicher als je ergriff ihn die Wahr⸗ 
„Lili, laß uns allein!“ flüſterte Irmgard. nehmung, daß Trauerkleider dieſe zarte Geſtalt 
Das Kind ſtand beſtürzt und zögerte. umhüllten und daß ein Wittwenhäubchen dieſe 
„Geh' indeſſen zu Mutter Martina und ſtöre lichten * deckte. Lebhafte Reue und eine 
uns nicht!“ befahl auch der Vater. mächtige Begter, ſich anzutlagen, fir zu recht⸗ 
Da löſte die Kleine ſchmollend den Kranz aus fertigen, um Verzeihung zu flehen und ſich mit 
dem Haar, legte ihn auf den Tiſch und begab der früheren Gattin auszuſöhnen, erfüllte feine 
ſich in's Nebenzimmer. Bruſt; doch das Bewußiſein: „Es iſt zu ſpät; 
Irmgard nahm alle Kraft zuſammen, ſchritt ſſte hat zu viel gelitten; in ihrer Erbitterung er⸗ 
auf einen Sitz zu und lud Graf Buchenrod ein, trägt ſie meine Nähe kaum und verabſcheut meine 
ihr gegenüber Platz zu nehmen. | Berfon 1" lähmte ihm jede Hoffnung auf Erfolg 
Sie ſaßen vom vollen Abendſcheine beſtrahlt; und raubte feiner Zunge die Beredtſamkeit, die 
ihre Augen trafen ſich und ſenkten ſich gleichzei⸗ ihr ſein Herz ſonſt diktirt hätte. 
tig; doch dieſer kurze Blick genügte, jedem zum] Irmgards flüchtiger Blick in des geliebten 
Bewußtſein zu bringen, wie verändert der an- Mannes Züge verrieth ihrer aufwallenden Barm⸗ 
dert ſei. | Dersigfeit und innigen Theilnahme all' den her⸗ 
Irmgards feine Züge erſchlenen jo durchgelſtigt, ben Kummer, der an der ſtolzen Jugendblüthe 
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® 
Import von 60 Stück 
Oldenburger u. Hannoverſchen 


Sauge füllen. 


Habe am Montag, den 25. Juli d. J bei Herrn 
Schwanebeck, „Hotel zum goldenen Löwen“, in Prenzlau 
bei Angermünde einen Transport von 60 Stück Olden⸗ 
burger und Hannoverſchen Saugefüllen zum Verkauf 
ſtehen. Sämmtliche Füllen von ſtarker kräftiger Qualität 
und guter Abſtammung, darunter mehrere egale Füchſe 
und Rappen, ſowie auch Stuten⸗ u. Hengſtfüllen, welche 
ſich ſpäter als Mutterſtuten reſp. Deckhengſte eignen. 
Die Füllen ſtehen am Sonntag, den 24. Juli (Tags 
vorher) zur Anſicht. 

* Willhelm Stahl, 
Eſens in Oſtfriesland, Zuchtvieh⸗ und Pferdegeſchäft. 

Nehme Beſtellungen auf 1½⸗ bis 21½jährige Olden⸗ 


vom 3.— 1. 


verbunden 


n 
GPEPELESS es 


u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16 18, 
„ erſte, zweite u. dritt ; 
Sanfte. Wiöbel in allen Gelerie bon 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 
TN swahl zu nicht dageweſenen 
gen Preiſen 
Max Borchardt. 
16—18, Bentlerſtraße 16—18. 


Verſich erungsbeitand 
38,053 Policen über M. 63,425,466 


. Die Geſellſchaft ſchließt ab: 


3 Ural-, grossk., pr. Eo. 4 6. 00 
Caviar, neu, Ei-, mitte, f. 5.0% 
Tleler Bücklinge, grosse, 40—45 pr. Posik. „ 3.00 

do. kleine, ca. 145 % „ „8.00 
Speokfiundern, f., geräuch., delie., „ „3.50 
kuochshäringe, H. n let. 3.58 

08.200p.2’/,Ko.-Kist. „2.00 
Kiel. Sproften, pr. 2K 4 3.50, pr. 4 K. „ 6.50 
Aust. Kronsardinen, ff., neue, pie. à 200 pr. F. „3.00 
o-Aal, dick, „ Postf. 4 6, ½ Postf. „3.58 
Pisohroulade, Rollmops, ff , pie., ca. 40 pr. F. „ 8.25 
Kippfsch, getr., weisse, flache, pr. Postp. „3.75 
Frische Schellf., ausgew., p. Postk. „3.25 


und die Subdirektion Stettin. 
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PTT 
Stettiner Gartenbau-Ausſtellung 


Kapital⸗Verſicherungen 
für den Todesfall, ſowie für eine beſtimmte 
Militairdienft- und Ausſteuer⸗Verſicherungen; Leibrenten- und Alters⸗Ver⸗ 

ſicherungen unter koulanteſten Bedingungen. 
Unanfechtbare Policen! 
Sie gewährt Kautionsdarlehen an verſicherte Staats-, Kommunal- und 
Privat⸗Beamte. 5 
Koſtenfreie Auskunft ertheilen die Herren Agenten in den Provinzialſtädten 


L. Graunke, 
große Wollweberſtraße 29. 


dieſes ſchönen, kraftvollen Mannes in den legten 
Monaten gezehrt hatte. „Um Leonie! ſagte fie 
ſich. Vergeſſen war das eigene Leid, der künſtlich 
entworfene Kompromiß, ja ſogar Lili's Vortheil! 
Er ſoll glücklich werden um jeden Preis! 

„Wenn ich nicht fürchten müßte, durch die 
Aufregung einer längeren Unterredung Ihre zarte 
Gefundheit zu gefährden,“ hob Graf Buchenrod 
mit unſicherer Stimme an, „würde ich damit be- 
ginnen, darzulegen, wie Mißverſtändniß, Irr⸗ 
thum mich Ihnen entfremdete, wie der Dämon 
der Leldenſchaft mich in ſeine Feſſeln ſchlug, 
mich Pflicht und Gewiſſen verletzen und über⸗ 
hören ließ —“ 

„Klagen Sie ſich nicht an! 
Vergangene!“ bat Irmgard leiſe. 

„Ja, es iſt zu ſpät! Es iſt nutzlos und ſchmerz⸗ 
lich, Todtes auszugraben; Sie haben Recht, Irm⸗ 
gard!“ erwiderte Eberhard; dann unterbrach er 
ſich ſelbſt, indem er fragte: „Sie geflniten mir 
wohl, Sie wieder jo zu nennen?“ und da Sram 
gard ſchweigend in den Schoß blickte, ſetzte er 
aufglühend hinzu: „Ich finde es erklärlich, daß 
Ihnen dieſe vertrauliche Benennung von meinen 
Lippen läſtig, vielleicht kränkend erſcheint, da ich 

DB —— . —— 


Laſſen wir das 


$ 


September, 


mit einer 


Verlooſung hochelegant dekorirter Blumentiſche, 
Ständer, ſowie prachtvoller Blumen, Pflanzen ꝛc. ꝛc. 


2000 Gewinne im Werthe von 100 M. bis 1 M. 


Ziehung am 12. u. 13. September d. J. 
Jedes 5. Loos gewinnt. 


Looſe A 50 Pf. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


Deutſche Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


7 82 Potsdam. 
a © Aktiv⸗Vermögen am 31. Dezember 1886 M. 8,926,804, 44. 
98 4 Prämien⸗Reſerve am 31. Dezember 1886 8, 058, 122,40. 
Max Borchardt's Geſammt⸗Einnahme im Jahre 1886 2,254,789, 25. 
Möbel, Spiegel: Gezahlte Sterbefallſummen bis Ende 1886 7,138, 470,09. 


Ende Mai 1887: 
Kapital und M. 15,897,45 Renten. 


Lebensdauer; Sterbekaſſen⸗, 


Seedorsch 2.07.5.508 
Jes fische, Seholl., Seezung. 2 — — — 


5 8. 
zollfr. u. france per Postnachn, Händlern BIN. ampieh 
Zeche „ver. 


E. U; Schulz, Altona b. Hamburg. Ftabl. 1884. 


F. SOENNECKEN’s 


BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 


ie Regisirierung 
kann zu jeder Zeit 


begonnen werden. 


MÜLHEIM ..d. Ruhr, 


empfiehlt 


Salon-Amtbracit-Nusskohlen 


Wiesche“, 


System Soennecken: M. 8,25 12,— 19,50 29,50 42,— | Lönheldt’schen, Gienanth’sehen, Buderus’sehen oder Nürnberger Systems, 


Shannon: „ 27,— 53,— 101,— 165,— 245. 
Dabei ist Soennnecken’s System viel praktischer 
als das amerik. Jeder Versuch wird vollauf be- 


warenhandl. vorräthig, wo nicht, liefern wir direkt.] Kohlen 


. ern — Leipzig. 

Jedes Drüsenleiden, böse Wunden 
und Knochenfrass 

heilt ſicher unter Garantie 


Schormann's Drüsensalbe. 


Wolle fein Leidender durch Vorurtheiſe ſich abhalten 
laſſen, eine Probeſendung, welche nebſt Broſchüre und © 

! ranko zuge⸗ 

ſandt wird; zu beſtellen bei der Adler-Apotheke, dia 

Poſen) oder A. Sehormann, Schötmar (Lippe), 


Schwarze haben ſich trotz aller Neuerfindungen 


. Schapiro’s autographiſche Steindruckpreſſen 
Grefelder Seidensioffe, mit e e e 
am beſten bewährt, was mir über 200 Behörden und erſte Firmen durch die ehrendſten Atteſte bezeugt haben, 
o u. A. in dieſer Provinz die folgenden Behörden, welche die Preſſen z. 


fast unverwüstlich, weil von absolut unbeschwerter 
— . HZ—ẽ—d— — 


l Th. bereits ſeit Jahren in Gebrauch haber 
Seide. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin-Stettin zu Stettin, | der Kreisausſchuß zu Cammin, 
Weisse und er&mefarbige seidene Dritte Divifion » I. pomm. Jufanterie⸗Regiment Nr. 54 - Colberg, 
Königl. Bezirks⸗Kommando „[der Magiſtrat ⸗Cöslin, 
Kleiderstoffe. 


In einzeinen Kleidern direkt aus der 

Fahrik zu beziehen. 

Muster sendet franko die Seidenwaaren-Fabrik von 
von Elten & Keussen in Crefeld. 


Aſthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Co . 1 4 
Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin. 


Neu eröffnet! 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


jedigen. — Rück t. — In all chreib-]I von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und aschenfreiesten Anthraeit- 
3 Fur an Are er 5 zur Heerdfeuerung und zum Weizen von Wohuräumen; ferner aus 
F. SOENNECKEN’« VERLAG, BONN. | Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzus..tz .Dampfkesselfeuerungen aller Arten, 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


A. Schapiro, 
Berlin C. 4 
„Münchener Hof“, 


Hötel ersten Ranges, 


Spandauer-Strasse 11 12, Ecke Kaiser- Wilhelm-Strasse. 


a Reste Gerchäftsinge, a 
mahe der Börse, den Linden und dem Alexanderplatz. 
Zimmer von 1,50 M. an. — Restaurant und Bäder im Hause. 
Fahrstühle nach jeder Etage. 


m 
i 


6 


Berlin C. 


Neuleröffnet! 


4 
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I: von ungechlorten, ſehr haltbaren 


| 
| 
| 
| 


Für mein Giienwanren“Geichäft ſuche ich einen mit 

der Branche und Kundſchaſt (Preußen und Pommern) 

e und gut eingeführten Reif 
t. ; 


ſtützt d. vorzügl. Zeu l 
act Stell Off. gn. u. Empfehl., p 


| 
| UunoncemErpebition, Straßburg i. Elſaß. 


Se 4 1 x 
das Hecht, Sie ſo zu nennen, jo ſchmachvoll zer 
ſcherzte; aber mir ſcheint es nach dem Vertrag“ 
den wir einzugehen gewillt find, durchaus nebo- 
ten, die ſteife Form, in welcher Fremde mit ein⸗ 
ander verkehren, aufzugeben.“ 

„Wenigſtens vor den Leuten, ſtotterte Irm⸗ 
gard, in ihrer Verwirrung kaum Herr ihrer Ge⸗ 
danken. 

Graf Buchenrod verbeugte ſich. 

„Vor den Leuten!“ ſeufzte er dann. Alſo 
eine Komödie wollen wir ſpielen, die Kluft, die 
uns trennt, nur äußerlich bedecken! Durch dem 
Vorſchlag, den mir Ihre Frau Mutter in Ihrem 
Namen machte, iſt Sorge getragen, daß die Kluft 
beſtehen bleibt, — ich hätte ſonſt verſucht, fie 
durch Reue und Hingebung auszufüllen; vielleiyt 
— doch ich bin gewillt, auf Ihre Wünſche ein- 
zugehen, nicht die meinen geltend zu mache n! 
Verſuchen wir alſo, den Kompromiß auszuführen; 
ich bin bereit, nur um unſer Kind ihn, «0 
mir leid!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


ER : 


Beſtes Hausmittel bei Verdauun aftdrum en, trägen 
Stoffwechſel und deren Golden Zum 

brauch bei Mager⸗ und Darmkatarrhen. Leber⸗ und 
Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, Säurebildune 

ärztl. allg. empf. Erh. in Sch. o 1 % u. 3% 5 _\ 
in d. Apotheken. Gegen Einſendung von 8 A U 
franko Zuſend. 1 Sch. o Lippmann 's Apotheke, Karl 
zer Muster und Preisliste 
und 
arbeit vollſtänd'g erſetzenden 


schweiger-Stiekereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinder⸗Aus⸗ 
ftattungen, Kleider oe. 
verſendet franko 


g 2 
Emil Strubberg Nachflg,, 


Stickereifabrikant aus Zurzach (S ; 
Berlin W., Griebrimpenne 0, J. Ginge N 


Tentral- 
Annoncen-Bureau # 

William Wilkens 
Hamburg, Graskeller 14, E 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewifjenhafteften Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheliſchſten 
Auswahl der Inſertionsorgane. 1 

Proben der Blätter 


d 
Koftenvoranidjläge gratis und 
franto. 


Hotel tre Hjorter 
(3 Hirſche) 


in Kopenhagen, 

Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe d 5 

und blos 5 Minuten he; El? ge it 


2. Klaſſe mit 50 gut möbli 
ſich dem reſenden Publüum Zimmern ehlt 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration d la carte. Moderate Preiſe. 


Ein Brennereisgufpektor, 35 Jahre alt, ſtattliche Figur 


und guter Charakter, mit einigen Tauſend Thalern Ver⸗ 


ögen, in ſicherer Stellung, mit einem Einkommen von 


jährlich 1000 Thalern ſucht eine Lebensgefährtin. 


Junge Damen von 20 30 Jahren mit Vermögen 
unge kinderloſe Witwen nicht ganz ausgeſchloſſen), 


welchen daran gelegen iſt, eine glückli u ſchli 

mögen, . ft, eine glückliche Ehe au ſchließen, 
unter R. I in der Expedition dieſes Blatt 
platz 3, niederlegen. 


— ET 


ihre Adreſſe nebſt Photographie 


es, Kirch⸗ 
d Stellen ſuchende jeden [Berufs placht 


ſchnell Reuter’s Ren⸗ 
bahnſtraße 25. 


enden zum fofortigen 
J. Broh, Danzig. 


—m % ↄ— — . r 
Fin ne Cewicht wanen⸗Branche erfahr. tüchtige 


Verkäuferin, 


„ p. Sept. 
u X. G. a. d. Exp. d. Cösliner Zeitung. 


Eine leifungsfähige Biſchweiler 
Tuchfabrik ſucht für ai bei den. 


beſſeren Engros- und Konfektions-Häuſern 
eingeführten | 


Vertreter. 


Offerten unter N. T. M. 1885 an Ammel’s: 


